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Poſen den 30. Juni. Der geftrige Tag war für 
die Stadt Poſen von hoher Bedeutung, da er Tau⸗ 
ſende von ihren Bewohnern zu einem «ben fo groß⸗ 
artigen, als ſeltenen Feſte — dem Feſte der Ein⸗ 
weibung der hieſigen Citadelle — verſammelte. 
Nachdem namlich der Bau des Forts (Keruwerks) 
Winiary beendigt worden, wurde daſſelbe von dem 
aten Bataillon des 18ten Jufanterieregiments ge⸗ 
ſtern bezogen, wobei eine Reihe vou Feſtlichkeiten 
ſtattfand. 

Um 12 Uhr marſchirte die geſammte Garniſon 
von Poſen von dem Wilhelmeplatze aus mit klin⸗ 
gendem Spiel und fliegenden Fahnen nach dem vor 
der Stadt gelegenen Fort Winiary. Hinter dem 
Muſikkorps des ıften Bataillons folgte der Hr. Gene⸗ 
ral⸗Major v. Wrangel, als Stellvertreter des ab⸗ 
weſenden inter. Kommandanten von Poſen, Gen. 
Lieutenants v. Hoffmann, in Begleitung der hoͤch⸗ 
ſten Civilbehorden, des Magiſtrats und der Stadt: 
verordneten, fo wie der nicht bei den Truppen bes 
findlichen Offiziere. Das Thor des Forts, durch 
welches der Einzug geſchah, war mit Eichenlaub 
Ya geſchmückt, eben fo das dieſem Thore gegen» 

derliegende innere Portal, welches den Namens⸗ 
zug unſers allgeliebten Königs trug. Die Truppen 
defilirten in Parade vor dem Herrn General⸗Major 
v. Wrangel, und ſtellten ſich dann im Quarrẽ 
auf, um die Gewehre zuſammenzuſetzen. Da das 
fortdauernde Regenwetter nicht erlaubte, den Got⸗ 
tesdienſt im Freien zu halten, ſo war in dem noch 
nicht ganz vollendeten Kehlgebaͤude ein ſinnig deko⸗ 
sirter Altar errichtet worden, und dorthin begaben 
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ſich nun die Truppen. Der Oberprediger Hr. Dr. 
Walter hielt nach der vom Diviſ.-Prediger Hra. 
Hoyer abgehaltenen Liturgie, eine ergreifende, der 
Feier des Tages angemeſſene, Rede. Die Offizierda⸗ 


men ſowohl, als mehrere Damen vom Civil, wohnten 


dem Gottesdienſte ebenfalls bei. Nach Beendigung 
deſſelben ſtellten ſich die Truppen in dem inneren Rau⸗ 
me des Forts zur Parade auf, präfentirten das Ge⸗ 
wehr und der General⸗Major v. Wrangel brachte Sr. 
Majeſtäͤt dem Könige ein dreimaliges Hurrab 
aus, das von allen Anweſenden mit Enthuſiasmus 
nachgerufen wurde. Bei dem erſten Hurrah began⸗ 
nen zwei auf der Plattform des Werkes aufgeſtellte 
Geſchütze zu feuern, und mit dem erſten Schuß 
wurde auf dem Keblthurme die Preußiſche Flagge, 
mit dem Adler und einem Kreuze geſchmüͤckt, aufs 
gezogen. Bis dahin hatte es fortwährend geregnet, 
in dem Augenblicke aber, wo das Banner aufgezo⸗ 
gen ward und ſich in mächtigen Wogen entfaltete, 
wurde es von einem hellen Sonnenſtrahl begrüßt. 
Dieſer bedeutungsvolle Zufall ſteigerte den Enthu⸗ 
ſiasmus der Verſammlung auf den hoͤchſten Grad. 
— Das ate Bataillon des 18ten Jofanterie-Regi⸗ 
mente, welches beſtimmt war, die Kaſerne des Wer⸗ 
kes zu beziehen, zog nun mit klingendem Spiel in 
das mit dem Namenszuge Sr. Majeftät des Königs 
gezierte Portal ein. Die übrigen Truppen kehrten, 
nachdem die Parole zum erſten Male auf dem Platze 
des inneren Raumes ausgegeben war, in die Stadt 
zurück. Die Offizier⸗Corps, fo wie die Civilbehdr⸗ 
den und viele Einwohner von Poſen verſammelten 
ſich hierauf zu einem Feſtmahle, welches mit 200 
Couverts in den Gewehrſälen des bereits ganz voll⸗ 
endeten Keblgebaͤudes eingerichtet war. In dem 
mittleren Saale, welcher geſchmackvoll dekorin 
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war, befanden ſich 3 Reihen Tafeln, und an dem 
oberen Ende der mittleren die Buſte Majeſtaͤt 
des Königs in Drapperieen, Laubgewinden und Ro⸗ 
ſenkränzen, von den Damen gewunden. Die Ge⸗ 
ſundheit Sr. Majeſtaͤt des König s brachte der hoch⸗ 
verehrte Herr Ober-Präſident der Provinz Poſen, 
Flottwell, in einer kraͤftigen, alle Anweſenden 
mächtig ergreifenden, Rede, unter dem abermoli⸗ 
gen Donner der Kanonen aus, ſo daß nun die Zah 
der Schuͤſſe 101 voll wurde, und im udn stufe 
ſtimmten mit den Gefühlen achter Vaterlandelieb 
alle Verſammelte ein. Folgende Verſe wurden nach 
der Barcarole aus der Stummen von Portiei von 
der ganzen Geſellſchaft geſungen und mit dem Preu⸗ 
ßiſchen Volksliede mit wahrhafter Begeiſterung ge⸗ 
ſchloſſen: 5 
Des Landes Schutz, des Koͤnigs E 
Steht nun die ee kühn 3 bee, 
Ein ſich'cer Port für treue Wehre, 
Dem Buͤrger und Soldat vertraut! — 
Ihn weihe heut mit frohen Klaͤngen 
Vereinigt der Chorz 5 
05 weihe in der Zeiten Draͤngen 
ich muthig das Korps! 
Denn für den König und das Vaterland 
Umſchlingt uns alle heil'ger Liebe Band! — 
Und gilt's des Feindes Macht zu zügel 
Der ſich 35 dieſe 1 Mg ch 
Soll Treue das Geſchoß beflügeln, 
Das ihn mit Schmach von dannen jagt! 
Nicht Thor, nicht off'ne Breſche laſſe 
Je ſiegreich ihn ein, 
eee 
on 1 
a Muth und Kunſt beſchirme ſtets mit Kraft 
Der jungen Veſte ew'ge Jungfrauſchaft! 
Mit dieſem Seegen leert die Becher 
Auf unſer's Königs Heil und Gluͤck! — 
Des Vaterlandes Schutz und Naͤcher, 
Steht Er im wechſelnden Geſchick. 
Ein treuer Vater Seinem Lande, 
Ein Held in der Schlacht, 
Knuͤpft feſt und 8 Er die Bande 
Der Liebe, der Macht! — : 
Und ohne Wanken ſteht um Seinen Thron 
Mit treuem Muthe ſtolz des Landes Sohn! 
Hierauf folgte die Geſundheit Sr. Königl. Hoh. des 
Ktonprinzen und deſſen Durchlauchtigſten Ge⸗ 
mahlin, von dem hochverehrten Hrn. Gen. Major v. 
Wrangel ausgebracht. Eine frohe Rückkehr in die 
Heimath war der Wunſch, in dem alle Herzen Übers 
einſtimmten und der in dieſen Mauern um ſo mehr 
Anklang finden mußte, als Se. K. H. der Kronprinz 
den Grundſtein zu dem Fort Winiary gelegt hatten, 
Unter mehreren andern, auf die Feier des Tages 
Bezug habenden Toaſten ſchloß in heiterer Fröhliche 
keit. dies Feſtmahl, zu dem ſich Alle in Einem Ges 
füble der Liebe und Verehrung für den Edelſten und 
Beſten der Könige vereinigt hatten. In dem anſtoßen⸗ 
den Saale fand die Speiſung der Wallmeiſter, Feld⸗ 
*) vers. von W. Foͤrſter. 
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des Preuß. Reichs befördern möge. 
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webel und Wachtmeiſter der Garniſon , burch den 
Herra General v. Wrangel und ihre Vorgeſetzten 
eingeladen, ſtatt. Das 2. Bataillon des 18. In⸗ 
fanterie-Regiments ward in feinen neuen Speiſe⸗ 
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ſaͤlen ebenfalls reichlich bewirthet brend der 
Mahlzeit von den aal oͤrden ſucht, de⸗ 
nen ſich auch ſämmtliche Damen, nach eingenom⸗ 


menem Frühſtück, welches der Herr Generalmajor 
v. Wrangel, der Anordner des ſchoͤnen Feſtes, ih⸗ 


nen eingerichtet hatte, anſchloſſen. Eine befondere 


Erwähnung verdient noch, daß freudig und willi 
alle Arbeiter, als Zimmerleute, Maler, Tapezierer 
u. ſ. w., ſo wie viele Soldaten, bei den zu dieſem 


Feſte noͤthigen Einrichtungen Hulfe leiſteten, ohne 


dafür irgend eine Bezahlung oder Belohnung zu 


verlangen. So endete dieſer Tag als ein wahrer 


Feſttag in ungetruͤbter Heiterkeit und mit dem aufs 
richtigen Wunſche jedes Biedermanns und wahrs 
haften Patrioten, daß der kuͤhne Bau die Ruhe und 
Sicherheit der Provinz, ſo wie ihren immer enge⸗ 
ren und innigeren Anſchluß an die alten Provinzen 
In dem 
ruhmwürdigen Namen Preußen vereinigen ſich zu 


ihrem Heile alle Provinzen des Staats; dieſer Name 


und die Liebe zu ihrem Könige, Friedrich Wil⸗ 
helm dem Gerechten, läßt jeden Unterſchied der 
Sprache und Nationalität verſchwinden; und der 
ehrwürdige Landwehrſpruch toͤnt laut in aller Her⸗ 
zen wieder: „Mit Gott für König und Vaterland!“ 

Berlin den 28. Jun. Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
haben den Ober-Landesgerichts-Rath von Wanz 
genheim auf Nahnwerder zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
für den Saatziger Kreis, im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts in Stettin, zu ernennen und die des⸗ 
fallſige Beſtallung Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen inter⸗ 
imiſtiſchen Fuͤrſtlich Thurn- und Taxisſchen Juſtiz⸗ 
Rath Pratſch zum Rath des Landgerichts zu Kro⸗ 
toſchin zu ernennen geruht. x 

Des Königs. Majeftät haben die Faufmännifchen 
Beiſitzer des Stadtgerichts zu Elbing, Kaufleute 
Gottlieb Baum und Samuel Ferdinand 
— a 8 ge, zu Kommerzien⸗Raͤthen zu ernennen ges 
rubt. f 


Der ehemalige Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Al⸗ 
brecht Martins iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei dem Ober⸗Landesgericht in Frankfurt und zus 
gleich zum Notarius im dortigen Departement be⸗ 
ſtellt worden. 


Se. Excellenz der Kaſſerl. Ruſſiſche General der 
Infanterie, Graf Zakrews ki, iſt nach St. Pe⸗ 
tersburg, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hier 
ſigen Hofe, von Ribeaupierre, nach Kiffingen 
abgereiſt. . 
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Paris den Kar mi. Der Preußiſche Geſandte 


in Madrid, Herr von jebermann, wird täglich. hier 
8 f Ahtige wollen ſogar wiſſen, daß er be⸗ 
reits geſtern eingetroffen ſey. 


Der hier beſtehende legitimiſtiſche Wahl⸗Aus ſchuß iſt 
gen der Depeſchen für unſere Regierung beauftragt 


hat ſich ſeit geſtern für permanent erklart, und ent⸗ 
wickelt eine ungemeine Thaͤtigkeit, um, wenn auch 
nicht ſeinen Gegnern den Sieg ſtreitig zu machen 
(worüber die Legitimiſten ſich wohl nicht taͤuſchen), 
doch wenigſtens eine moͤglichſt große Anzahl von 
Stimmen zu gewinnen. Andererſeits hat man die 
Bemerkung gemacht, daß Herr Thiers, ſeitdem er 
in dem 5. bieſigen Wahl⸗Bezirke als Kandidat auf⸗ 
tritt, aufs Neue das Juli⸗Kreuz angelegt hat, das 
er ſeit 2 Jahren nicht mehr getragen hatte. 

Die im Hafen von Marjeille liegende Kriegs⸗Scha⸗ 
luppe „la Mésange“ hat den Befehl erhalten, mit 
einer beſonderen Miſſion nach der Levante abzuſegeln. 

Der MNoniteur enthalt ein Schreiben des Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants Voirol, datirt aus Algier vom 6. 
Juni, worin derſelbe meldet, daß der Friede in die⸗ 
1 Gegenden nunmehr für längere Zeit geſichert 

cheine. | | 

Galignani's Messenger theilt ein Schreiben aus 
Madrid vom 9. mit, worin es heißt, daß in die⸗ 
fer Hauptſtadt eine Verſchwoͤrung entdeckt worden 
ſey, die den Wiedereintritt dere Herren Zea, Cruz 
und Burgos in das Miniſterium zum Zwecke gehabt 
habe. Es ſollen wichtige Papiere in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden ſeyn. In dem gedachten Schrei⸗ 


ben heißt es ferner: „Der Ruſſiſche Botſchafter 


ſteht im Begriff, Madrid zu verlaſſen, um an ſei⸗ 
nen Hof zurückzukehren. — Es iſt der Befehl ge⸗ 
geben worden, daß eine kleine Flotte an den Küften 
von Discaya und Guipuzeda kreuze, um den Kar⸗ 
liſten jede Verbindung mit anderen Gegenden von 
diefer Seite abzuſchneiden, Die erſte Brigade des 
Generals Rodil rückt allmahlig gegen Navarra vor, 
und die Truppen, die in Alt⸗Caſtilien ſtehen, wer⸗ 
den auf Wagen nach derſelben Provinz geſchafft.“ 
Das in Paris erſcheinende Echo frangais meldet 
beute nach dem „Bon Sens“ Folgendes: „Da 
Herr Perſil befürchtet, in Lombez nicht wieder ge⸗ 
wählt zu werden, ſo hat er ſich dei einem der am 
wenigſten bevoͤlkerten Wahl⸗ Bezirke einzuſchmei⸗ 
cheln geſucht, namlich in Uſſel im Departement der 


Correze. Zu dieſem Ende hat er 14,000 Bände ' 


zur Anlegung einer öffentlichen Bibliothek, 500 
Fr. für das Hoſpital und 1200 Fr. für die Aus beſ⸗ 
ſerung der Kirche dorthin geſchickt. Er hat ferner 
verſprochen, im naͤchſten Monat eine Poſt⸗Station 
dort zu errichten und die Straße von Clermont 
nach Bordeaux uber Uſſel zu legen“ t 


„ ln ca den bekannten Vincent‘ 
von Garate, Secretair des Herrn Valentin Vera⸗ 
fiegui, Ex⸗Deputirten von Vittoria, der fi) unter 
dem falſchen Namen Jean Verai in Spanien ein⸗ 
zuſchleichen ſuchte, feſtgenommen und wichtige Pa⸗ 
piere bei ihm entdeckt. 1 
Niederland e. 

Aus dem Haag den 18. Juni, Geſtern Nacht 
der Graf van Bentinck, der mit dem Aeberbrin— 


iſt, aus Wien hier angekommen. Laut den durch 
ihn mitgebrachten Berichten wird der Baron Vers 
ſtolk van Soelen, deſſen Rückkehr zu Ende v. M. 
angekündigt ward, vor der Hand noch in Wien blei⸗ 


ben. 2 ' 
Großbritannien. 
London den 20. Juni. Am Mittwoch, als am 
Jahrestage der Schlacht von Waterloo, gab der 
Herzog von Wellington ein großes Diner, welches 
auch der König mit feiner Gegenwart beehrte; der 
Herzog ſaß in der Mitte der Tafel und zu ſeiner 
Rechten der König, zur Rechten Sr. Majeſtaͤt Lord 
Hill, der Ober-Befehlshaber der Landmacht. Die 
Stadt London hatte dem Herzoge zu dieſem Tage 
ein prächtiges Silber⸗Service zum Geſchenk gewacht. 
In der heutigen Sitzung des Oberhauſes kündigte 
der Graf von Winchelſea zum Montag oder Dienſtag 
die Vorlegung einer Petition an, daß die auf aus⸗ 


wärtigen Stationen iu Miliiair dienenden Prote⸗ 


ſtanten nicht mehr gezwungen ſeyn ſollten, Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Ceremonieen beizuwohnen. Der Mar⸗ 
quis von Londonderry fragte, ob Don Carlos in 
Portsmouth mit der ſeinem Range gebuͤhrenden Ach⸗ 
tung empfangen und ob nicht ein Unterſtaatsſekre⸗ 
tair an ihn abgefandt worden ſei, um Don, Carlos 
zur Aufgebung ſeiner legitimen Anſprüche auf die 
Krone von Spanien zu bewegen. Graf Grey er⸗ 
wiederte, es habe eine ſolche Miſſion an Don Cars 
los ſtattgefunden, und wenn der edle Marquis einen 
desfallſigen Antrag ſtellen wolle, fo kdane er den 
Zweck dieſer Sendung erfahren; ubrigens ſei Don 
Carlos als ein Prinz von König, Geblüt empfan⸗ 
gen worden. Der Marquis von Londonderry meinte, 
er wiſſe nicht, in wie weit dem erlauchten Fuͤrſten 
die ſchuldige Achtung bewieſen worden, bekannt aber 
ſei es, daß ein Theil ſeines Gefolges in Miethkut⸗ 
ſchen angekommen. Graf Grey ſagte darauf, er 
werde bereit ſeyn, dem Marquis zu antworten, wenn 
dieſer irgend eine Beſchuldigung in der gehdrigen 
Form vorbringen wollte. 1 h 
Der Herzog von Palmella und der Admiral Na⸗ 
pier werden täglich aus Portugal hier erwartet. 
Der Courier meldet: „Don Carlos iſt in Ports⸗ 
mouth gelandet. Er, die Prinzeſſianen und ſein 
Gefolge kamen am 18. um 8 Uhr Morgens vom 
Bord des „Donegal“ ans Land und wurden mit 
einer Salve von den Vatterieen und mit einer Ehe’ 
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„Wache von Marine: Soldaten unter Capitain 
ehe Außer dem Letztgenannten 
und dem Stadt⸗Kommandauten fand ſi kein hoͤhe⸗ 
rer Offizier zu feinem Empfang ein; der Ober⸗In⸗ 
tendant Sir Fr. Maitland, Lord Adolphus Fitzela⸗ 
rence, die Capitains Harcourt, Codeington u. A. 
machten ihm um 12 Uyr ihre Aufwartung; zuletzt 
folgte auc der General, der dem Hotel des Jufan⸗ 
ten zunächſt wohnt, dem Beiſpiel des Sir Fr. Mau⸗ 
land; Sir Frederic iſt derſelbe Offizier, der Napos 
leon am Bord des „Bellerophon“ a Bosque Roads 
empfing. Als Don Carlos den , Donegal“ verließ, 
ſagte er den Offizieren am Bord in Franzböſiſcper 
Sprache: Meine Herren, ehe ich Sie verlaſſe, fühle 
ich das Bedürfuiß, Ihnen meinen Dant zu fügen 
für die liebenswürdige Weiſe, mit der Sie Alle uns 
dehandelt haben; ich und meine Familie werden 
niemals die Dienſte vergeſſen, die Sie uns mit der 
Freimüthigkeit und dem Edelſinn leiſteten, welche 
von jeher die Marine Großbritanniens auszeichne⸗ 
ten. Nah und fern werde ich immer Ihres ausge⸗ 
zeichneten Capitains und der Offiziere dieſes Schif⸗ 
fes gedenken, und damit ich Ihre Namen für un⸗ 
mer im Gedächtniſſe behalte, erſuche ich Sie, Herr 
Capitain, mir ein Verzeichuß aller dieſer braven 

iere zu geben.“ 1 
8 Gene meldet: „Graf Matuſzewicz trifft, 
ſehr zum Bedauern ſeiner zahlreichen Freunde, 
Anſtalten zur völligen Ruͤckkeht nach Rußland; er 
iſt vier Jahre in England geweſen.“ > 

Nach einem dem Uuterhauſe vorgelegten Bericht 
ſind in den Jahren 1831, 1832 und 1833 nicht we⸗ 
niger als 28 Schiffe, zuſammen von 7172 Tonnen, 
mit Bauholz von den Oſtſee-Haͤfen nach Amerika 
und von dort zurück nach England gekommen. 

„Wir hoͤren,“ ſagt der Courier, „aus guter 
Quelle, daß die Regierung damit umgehe, eine 
neue Kolonie im ſuͤdlichen Auſtralien zu ſtiften; 
das wird das erſte große Werk des neuen Kolo— 
nial⸗Miniſters (Hrn. Spring Rice) ſeyn.“ 

Das ploͤtzliche Aufheben der Handels: Etabliſſe⸗ 
ments, welche die Oſtindiſche Compagnie in Indien 
beſaß, ehe ſich neue gebildet haben, welche ihre 
Stelle einnehmen koͤnnten, hat einen großen Stoß 
in den Handels-Verhaͤltniſſen der Halbinfel hervor⸗ 
gebracht, und das Gouvernement hat gefühlt, daß 
es noͤtbig ſey, alle Beſchraͤnkungen des freien Ver⸗ 
kehrs, ſo viel von ihm abhaͤnge, aufzuheben, um 
dem Handel einen neuen Impuls zu geben. 

Der Statthalter von Gibraltar hat unterm 6. d. 
eine Proclamation erlaſſen, worin er, der Cholera 
wegen, die Zulaſſung von Schiffen aus Motril, 
Velez Malaga und Tarifa, ſo wie von Perſonen 
aus Xerez, dem Dorfe Arcos und der Umgegend 
verbietet. 

In Engliſchen Blattern lieſt man: „Die Nach⸗ 
richten von der Niederlage der Holländer in Suma⸗ 


tra haben ſich beſtaͤtigt. Der General⸗Gouberneur 
iſt nach Batavia zurückgekommen, und hat einen 
Unterhaͤndler in Padang zurückgelaſſen, um wo 
moͤglich einen Frieden mit den Malayen zu ſchließen. 


Der Morning Herald meldet, auch der Ruſſiſche 
Madrid verlaſſen. f 


Geſandte habe nunmehr 
Zeitungen bis zum 24. v. 


New: Nos ker 

M. zufolge, hatte General Jackſon den bisherigen 

Sprecher des Repraͤſentanten⸗Hauſes, Hrn. Aus 

drew Stephenfon, zum Geſandten in England ere 

nannt, der Senat aber, kraft der ihm zuſtehenden 

Befugniß, die Ernennung verworfen. 
Spanien. 

Madrid den 6. Juni. Unterm 1. d. iſt hler 
ein Koͤnigl. Cenſur-Edikt erlaſſen worden. 

Der Clobe theilt folgendes Privat⸗Schreiben aus 
Madrid vom 4. Juni mit: „Aus einer ſehr hohen 
Quelle habe ich erfahren, daß die Miniſter gleich 
nach der Zuſammenkunft der Cortes neben anderen 
ſchon mehr bekannten Gegenftänden auch folgende 
drei überaus wichtige Maaßregeln einbringen wol⸗ 
len: 1) Die vollftäudige Ausſchließung aller die Res 
gierung anfeindenden Karliſten von jedem Zweige 
der Staatsverwaltung; 2) die Anerkennung des 
Rechts der Käufer von Staats-Guͤtern, den Werth 
der auf dieſen unter der conſtitutionellen Regierung 
angekauften Guͤter vorgenommenen Verbeſſerungen 
und die Zinſen des von jener Zeit bis jetzt hierzu 
verwandten Kapitals ausgezahlt zu erhalten, und 
3) die Ausführung des am 30. September 1823 
von Ferdinand am Abend vor ſeiner Abreiſe von 
Cadix aus freien Stücken erlaffenen Dekrets, wo⸗ 
rin derſelbe feierlichſt verſprach, zugleich mit dene 
jenigen liberalen Inſtitutionen, die das vorgeſchrit⸗ 
tene Jahrhundert gebieteriſch forderte, auch alle 
die, welche unter dem conſtitutionellen Syſtem Aem⸗ 
ter und Würden erlangt hatten, auf ihren Poſten 
und in ihrem Geholt zu belaſſen, welches Dekret 
der Herzog von Angouleme, zu feiner und Frank⸗ 
reichs Schmach, ſchon am folgenden Tage verletzen 
ließ, indem Ferdinand ſeine Maske abwarf, und 
ſich ganz in ſeinem wahren Charakter zeigte.“ 

In einer von Franzoͤſiſchen Blättern mitgethell— 
ten Privat⸗Korreſpondenz aus Madrid vom 7. 
Juni heißt es unter Anderem: „Man verſichert, 
daß die Uebergabe von Evora 8 Millionen Realeu 
gekoſtet habe; fügt man hierzu die 4 Millionen, 
welche für die Räumung von Almeida bezahlt wor⸗ 
den ſeyn ſollen, ſo bekoͤmmt man eine Summe von 
12 Millionen heraus, die hingegeben worden wäre, 
um den Krieg in Portugal zu deendigen. — Das 
Folliſſement des Handelshauſes Carasco beläuft ſich 
auf 90 Millionen Realen; man fuͤrchtet, daß es 
noch andere Haͤuſer mit in ſeinen Bankerott hin⸗ 
einziehen wird. — Das Preß⸗Geſetz findet allge⸗ 
meine Mißbilligung. — Es ſoll eine große Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt worden ſeyn, als deren Zweck 
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mon die Wiedereinſetzung der Miniſter Zea, Bermu⸗ 


dez und Burgos angiebt; man will ſehr wichtige 
hierauf bezuͤgliche Papiere gefunden haben. Es ſoll 
die Abſicht geweſen ſeyn, zu dem Abſolutismus zu⸗ 
rückzukehren; dere, heißt es, hade dem 
Miniſter⸗Rath olle- aufgefundene Dokumente vorge⸗ 
legt, um ihn von der Sache in Kenntniß zu ſetzen. 
Es ſcheint, man babe die Königin verleiten wollen, 
einem Projekt ihre Zuſtimmung zu geben, in Folge 
deſſen der Roͤmiſche Hof die Königin Iſabelle ſo⸗ 
gleich anzuerkennen geneigt geweſen wäre; die Kö⸗ 
uigin Cbriſtine ging aber nicht darauf ein, ſondern 
entſchleierte vielmehr ohne Zaudern die ganze In⸗ 
trigue.“ N 
J t I ie u. 

Turin den 12. Juni. JJ. MM. verweilen 
noch immer in Chamdery, wo das Volk nicht auf⸗ 
bört, fie mit Jubel zu begrüßen. 

Rom den 7. Juni. (Allg. Ztg.) Briefe aus 
Madrid berichten, daß der Paͤpſtliche Nuntius, 
Monſignore Amat de S. Filippo e Sorſo, Erz⸗ 
biſchof von Nicäa, dieſe Hauptſtadt verlaſſen wird, 
und einem Auditore della Nunciatura die Gejchäfte 
übertragen will. £ 

Das Römifche Publikum unterhält ſich jetzt mit 
einem Geſuche, welches der Adel, die Prinzen Borg⸗ 
heſe, Ghigi, Corſini und Braschi an der Spitze, 
bei der Regierung eingereicht hat. In dieſem Ge⸗ 
ſuche bitten fie im Namen aller Beſitzer der Roͤmi⸗ 
ſchen Campogna um Herabſetzung der Schaͤtzung 
des Grund-Eigenthums. a 

Die Neapolitaniihen Truppen find noch immer 
in dem Luſtlager bei Capua und müffen täglich 
große Uebungen vornehmen. Die Römer, wie be⸗ 
kannt bei jeder Gelegenheit bereit, ihrer ſatyriſchen 
Laune freien Lauf zu laſſen, erzählen, welche Hel- 
denthaten dort vorfallen, und wie brav die Neapo⸗ 
litaner ſich halten. 

Deutſchland. { 

Neuſtadt, ia Rhein» Bayern, den 14. Juni. 
Als am 8. d., Abends 114 Uhr, viele Leute damit 
beſchaͤftigt waren, den durch einen an demſelben 
Abend in der Gegend gefallenen Wolkenbruch vers 
übten Ueberſchwemmungen und Ueberfloͤſſungen Ein⸗ 
balt zu thun oder entgegen zu wirken, kam es zwi⸗ 
ſchen zwei Burſchen zu Streitigkeiten, bei welcher 
Gelegenheit ein gewiſſer Ph. Knoͤckel, der dem Ruhe 
gebietenden Koͤnigl. Friedensrichter grob begegnete, 
verhaftet wurde, und zwar nicht ohne Widerſtand, 
indem gegen 50 Perſonen fi) der Verhaftnahme 
widerſetzen wollten. Die Sache iſt in gerichtlicher 
Unterſuchung. 

Der bekannte Chriſtian Scharpff, welcher ſich 
eine Zeit lang in Metz aufhielt, kam heute durch 
Saargemünd, um ſich nach der Schweiz zu bege⸗ 
ben, wo er eine Anſtellung im paͤdagogiſchen Fache 
zu boffen haben ſoll. Der relegirte Kandidat Kurz 
(bekannt durch den mißgluͤckten Befreiungs⸗Ver⸗ 


ſuch des Dr. Wirth) ſoll ſich ebenfalls dahin ge⸗ 
wendet haben, wo er Siebenpfeiffer aufſuchen will, 
an deſſen Befreiung aus der Haft er nicht wenig 
Autheil gehabt haben ſoll. 8 
Braunſchweig den IT. Juni. Der zwiſchen 
der Koͤnigl. Hannoberſchen und Herzogl. Braune 
ſchweigiſchen Regierung vorbehaltlich der zu erwar⸗ 
tenden Zuſtimmung der beiderſeitigen Staͤnde-Ver⸗ 
ſammlungen abgeſchloſſene gemeinſame Zoll⸗Vertrag 
findet im Braunſchweigiſchen viele Gegner, denn 
Manche vermögen nicht einzuſehen, was dadurch 
für uns gewonnen werden dürfte. Daß die Han⸗ 
noverſchen Stände ihre Beiſtimmung gaben, dar⸗ 
über wundert man ſich hier nicht; aber beiden Braun⸗ 


ſchweigiſchen Ständen durfte die Genehmigung des 


Vertrage auf manche Schwierigkeiten ſtoßen. 
Darmſtadt den 18. Jun. Heute erhielt Dr. 
W. Schulz ſein Urtheil vom Kriegsgericht. Es 
lautet auf Caffation, Entziehung der Penſion und 
5 jaͤhrigen ſtrengen Feſtungs-Arreſt, wegen fortge⸗ 
ſetzten Verſuchs a Hochverraths. 5 
ür 


ke i. a 
Konſtantinopel den 28. Mai. Wir lebten in 
einer der Apathie ahnlichen Ruhe, und ſcheinen von 
den Anſtrengungen der letzten Jahre erſchoͤpft. Wir 
ſind inzwiſchen aufgeſchreckt und wieder zu einer 
Thätigkeit verdammt worden, die vielfaches Miß⸗ 
vergnügen erregt. Die Pforte ward nämlich benach⸗ 
richtigt, daß die bei Malta verſammelte Engliſcht 
Escadre dieſe Station verlaſſen habe, oder im Be⸗ 
griffe ſtehe, fie zu vetloſſen, um in den Gewaͤſſern 
zwiſchen Samos und Nauplion zu kreuzen, und daß 
der Engliſche Admiral Inſtructionen erhalten habe, 
welche nicht gerade die freundſchaftlichſten Geſinnun⸗ 
gen des Engliſchen Kabinets für die Pforte bethaͤti⸗ 
gen würden, Zugleich iſt man von einer anderen 
Seite in Kennkniß geſetzt, daß in dem Hafen von 
Toulon große Thaͤtigkeit herrſche, und eine anſehn⸗ 
liche Zahl Franzoͤſiſcher Kriegsſchiffe naͤchſtens das 
Engliſche Geſchwader im mittelländiſchen Meere ver⸗ 
ſtärken werde. Man weiß nicht recht, was die Ente 
wicklung ſolcher Streitkräfte im tiefſten Frieden bee 
zwecken ſoll. Wozu eine drohende Stellung anneh⸗ 
men, die, gegen wen ſie auch gerichtet ſeyn mag, 
zunächſt die Pforte treffen muß, welche man doch 
in ihrer Integrität zu erhalten für nötbig erachte? 
Man hat viel Mühe, ſich in ſolche politiſche Combi⸗ 
nationen zu finden, und wäre faſt verſucht, fie in 
Abrede zu ſtellen, lauteten nicht die Berichte zu be⸗ 
ſtimmt, und ſähe man nicht im Arſenale Anſtalten 
treffen, die nur zu ſehr zeigen, welche Beſorgniſſe 
gehegt werden. Zwei Tage hintereinander war in 
der letzten Woche großer Divan, welcher jedes mal 
ſechs Stunden dauerte. Ueber die Berathungen ver⸗ 
lautete nichts, aber ſie hatten die Abſendung vieler 
Tartaren ins Innere des Landes zur Folge. Meh⸗ 
rere Dfficiere gingen nach den Dardanellen ab, und 
ein Expreſſer ward nach Odeſſa geſchickt, um, wie 


richt für die ganze Provinz; 


den groͤßern Kreiſen die 


„„ 


es ſcheint, Depeſchen für die Ruſſiſche Regierung, 


oder Informationen an den Ruſſiſchen General⸗Gou⸗ 
verneur zu bringen. Es iſt kaum glaublich, daß 
die Engliſche Regierung im 


Mehemed Ali ſey, wie es die Franzoͤſiſche iſt, wel⸗ 


che die Eroberungsſucht dieſes ehrgeizigen Paſchas 
wird allgemein behauptet, 


nähren hilft; dennoch 5 
daß die Engliſche Escadre bereit ſtaͤnde, die Armee 
Ibrahims zu unterſtuͤtzen, 
fühlte, die Fahne der Empoͤrung wieder gegen den 
Sultan aufzupflanzen. (2. K.) 


PVermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 28. Juni. Das neueſte Stuck der 
Geſetz⸗Sammlung enthaͤlt eine vom 10. d. Mts. 


Einverſtaͤndniſſe mit 


falls er ſich veranlaßt 


Polniſchen Sprache betrifft, fo ſoll hinführo, wenn 
irgend eine Verhandlung in derſelben aufgenom⸗ 
men, oder eine Verfügung in ders 
worden iſt, oder eine Vorſtellung in derſelben zu 


n erlaſſen 


— 


den Akten kommen ſoll, ihnen jedesmal eine Deut⸗ 


ſche Ueberſetzung zur Seite ſtehen, wofür jedoch 


keine beſondern Koſten erhoben werden durfen. 


Die Mitglieder des Ober⸗Appellationsgerichts und 
der Sber⸗Landesgerichte müſſen die angeordneten 
drei Prüfungen beſtanden haben. Für die Lands 
und Stadtgerichte und Inquiſitoriate genügt die⸗ 


“a 


ſelbe Qualification, wie für andere Unter⸗Gerichte. 


Die Prüfung zum Amte eines Auskultators und 
Referendarlus geſchieht durch die Ober⸗Landesge⸗ 


datirte Allerböchſte Verordnung über die Einrich⸗ 


pt Juſtiz⸗ Behörden im Großherzogthume 
oſen. 
„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den König von Preußen ꝛc. 2%. Da die Ausfuͤh⸗ 
rung Unſerer Verordnung vom 14. Decbr. v. J., das 
Rechtsmittel der Reviſion und der Nichtigkeits⸗Be⸗ 
ſchwerde betreffend, eine Abänderung der im Groß: 
herzogthume Poſen nach dem Patent vom 9. No⸗ 
vember 1816 und den Verordnungen vom 9. Fe⸗ 
bruar 1817 und vom 4. Mai 1829 beſtehenden Be: 
richts⸗Verfaſſung nothwendig macht, und es Unſer 
landes väterlicher Wille iſt, den dortigen Juſtiz⸗Be⸗ 


hoͤrden eine Einrichtung zu geben, welche dem 


Zwecke einer guten und prompten Rechtspflege 
moͤglichſt entſpricht, ſo haben Wir Uns, mit Ruͤck⸗ 
nn auf die von Unſeren Provinzial⸗Ständen vor⸗ 
gelegten Antraͤge und nach Anhoͤrung Unſeres 


Staats⸗Miniſteriums, bewogen gefunden, über die 


Gerichts⸗ Einrichtung im Großherzogthume Poſen 


9 zu beſtimmen.““ — Die Verordnung 
elbſt beſteht aus 12 Artikel. Dem 1. Artikel zus 
folge ſoll die Suftiz Verwaltung im Großherzog⸗ 
thume Poſen künftig durch nachſtehende Behoͤrden 
beſorgt werden: 1) zwei Ober⸗Landesgerichte, wel⸗ 
Heer die Regierungs = Bezirke Poſen und Brom⸗ 
berg errichtet werden; 2) ſechs und zwanzig Land⸗ 
und Stadtgerichte, wovon jedes einen landraͤthli⸗ 
chen Kreis zugetheilt erhält; 3) die jetzt beſtehen⸗ 
den Inquiſitorlate; 4) ein Ober⸗Appellations⸗Ge⸗ 
und 5) das Geheime 

ber⸗Tribunal zu Berlin für die Reviſions⸗Sachen 
und Nichtigkeits⸗Beſchwerden. In der Einrichtung 


der geiſtlichen Gerichte wird nichts geändert. — 


Die Artikel 2 — 7 beſtimmen die Reſſort⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe dieſer verſchiedenen Gerichts-Behoͤrden. — 
Die Art. 8 — 12 endlich enthalten im Weſentlichen 
noch folgende Beſtimmungen: Um den Gerichts⸗ 
Eingeſeſſenen eines Land- und Stadtgerichts in 
{ Rechtspflege noch mehr 
zu erleichtern, werden an den entfernten Orten des 
Kreises beſtimmte Gerichtstage durch Kommiſſarien 


des Gerichts abgehalten. Was den Gebrauch der 


Im Eingange dieſer Verordnung heißt es: 


Kronprinzeſſin unterm 24. d. 


richte, welchen letzteren auch die Ernennung der 
Auskultatoren zuſteht. Das Ober- Apellationsge⸗ 


richt und die Ober⸗Landesgerichte erheben die Ge⸗ 


bühren nach der Taxe für die Landes⸗Juſtiz⸗Kolle⸗ 
gien; die Land⸗ und Stadtgerichte nach der Taxe 


für die Unter⸗Gerichte, und in Poſen nach der Taxe 


für die Gerichte der großen Staͤdte. In Man⸗ 
dats⸗ und Bagatell⸗Prozeſſen kommen die Beſtim⸗ 
mungen der Gebühren⸗Taxe vom 9. Oktober 1833 
zur Anwendung. 8 

Aus Königsberg berichter man über die fer⸗ 
nere Reiſe JJ. KK. HH. des Kronprinzen und der 
Mts. Folgendes: 
„Nachdem JJ. KK. HH., begleitet von den Se⸗ 
genswünſchen aller Einwohner, am 19, Vormit⸗ 


tags Königsberg verlaſſen hatten, geruhten Hoͤchſts 
dieſelben unterwegs in dem Walde von Sanditten 


ein Ihnen von dem Grafen von Schlieben unter⸗ 
thaͤnigſt dargebotenes Dejeuner anzunehmen. Um 
1 Uhr Mittags trafen die Hohen Reiſenden in Ta⸗ 
piau ein und Abends um 83 Uhr hielten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in Begleitung des Prinzen Adalbert K. 
H. Ihren Einzug 
(20.) ging die Reiſe nach Memel fort, woſelbſt 


Hoͤchſtbieſelben, nach einem kurzen Aufenthalte in 


Proͤkuls, um 6 Uhr Abends eintrafen. Am 21. 
Vormittags fuhren JZ. KK. HH. nach dem Leucht⸗ 
thurm, woſelbſt Sie ein von der Kaufmannſchaft 
arrangirtes Dejeuner anzunehmen die Gnade hat⸗ 
ten, und bei dieſer Gelegenheit von den Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Kriegs⸗Fahrzeugen auf der Rhede durch 
eine Gefäß = Salve begruͤßt wurden. Am Abend 


der Stadt Memel auf dem benachbarten Gute 
Tauerlaucken arrangirten Thee Ihre Gegenwart. 
Am 22. Vormittags wohnten JJ. KK. H. dem 
Gottesdienſte in der evangelliſchen Kirche bei und 
Nachmittags um 5 Uhr erfolgte die Einſchiffung 
auf dem Dampfſchiffe „Iſchora,“ welches mit dem 
„Herkules“ und dem Lugger „Oranienbaum“ ſich 
von Danzig nach Memel begeben hatte, und hier 
in der Dange vor Anker gegangen war, um JJ. 
KK. HH. Behufs der Ueberfahrt zu erwarten. Die 
Schiffe gingen ſogleich durch den Hafen in See und 


in Tilſit. Am andern Tage 


dieſes Tages ſchenkten Höchftdiefelben einem von 


die überaus günſtige Witterung verſprach eiueſchnelle n 


Ueberfahrt nach Kronſtadt, welche von Sachkundi⸗ 
ih Sa 50 Stunden berechnet 
wurde. Die treueſten und herzlichſten Wünſche 
und die dankba Erinnerungen an das huldvolle 
Verweilen in der biegen Provinz folgten den ho⸗ 
rk = vor Anker gegangenen Fahrzeugen 
in der 2 v ! „ 
beta A der Rhede befindliche und zur Es⸗ 
korte der hoben Reiſenden beſtimmte Kaiſerl. Ruſſ. 
Marine Abtheilung, unter dem Befehl des Vice⸗ 
Admirals Suſchtſchow, aus folgenden 5 Schiffen: 
der Fregatte „Caſtor“ von 44, der Fregatte „Pal⸗ 
las“ von 44, der Korvette „Lwitza“ (Löwinn) von 
20, der Brigg „Patroklos“ von 20, und dem 
Schooner „Grad“ (Hagel) von 16 Kanonen. Die 
Eskorte ſowohl, als die Dampffahrzeuge ſtanden 
unter dem Ober- Befehl des Chefs der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Marine, Fürften Mentſchikoff, welcher 
JJ. KK. HH. auf dem Dampfſchiffe „Iſchora“ 
begleitete. — Se. K. H. der Prinz Adalbert waren, 
Hoͤchſtihrem Wunſche zufolge, an Bord der Fregat⸗ 
te Caſtor gegangen.“ i 


Zu Brüffel iſt unter andern hoͤchſt wichtigen Pa⸗ 
pieren ein Manuſkript vom J. 1527 gefunden wor⸗ 
den, welches den Namen dreier Geiſtlichen traͤgt 
und über die befondere Methode, die Farben aus 
den Metallen, Mineralien, Kräutern und Blumen 
zu ziehen, und bloß auf Glas zu malen, keinen 
Zweifel übrig laßt; es behandelt ferner die Art, auf 
Glas zu malen, mit Bezeichnung der Eigenſchaft 
des Glaſes, ſeine vorläufige Bereitung und das 
Brennen, ſobald das Gemaͤlde aufgetragen iſt. 


Muſikalliſche s. 
Daß der wahre Kunftfinn noch keinesweges bei unſerm 
ublifum erſtorben ſei, wenn anders fur großartige 
Kunſtgenüſſe ihm geboten werden, bewies ſattſam das am 
verfloifenen Sonnabend ftattgehabte Conzefk des berübm- 
ten Violiniſten 3 das — wenigſtens im erſten 
Range und den Sperrfigen — dis zum Erdrücken beſetzt 
war. Hr. Lipinski riß durch fein grandioſes Spiel 
Alles zu ſtürmiſchem Enthuſiasmus hin, und allgemein 
ſpricht ſich der laute Wunſch aus, dieſen Amphion Polens, 
der durch die hoͤchſte Kunſtfertigkeit, die ſicherſte Bogen⸗ 
. und einen ſeelenvollen Vortrag ſich ſeinen Pla 
neben den erſten Virtuofen Europas geſichert hat, no 

einmal im Schaufrielhaufe bewundern zu können. 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 1. Juli- Die Stumme von Por⸗ 
tieiz große heroiſche Oper in 5 Akten, Text 
von Scribe und Delavigne, Muſik von Auber, 
fuͤr die deutſche Bühne bearbeitet von A. Ritter. 
— „Elvira“ und „Pietro“: Madame Friſch 
und Herr Friſch, vom Staͤndiſchen Theater zu 
Lemberg, als letzte Gaſtrolle.) 

Mittwoch den 2. Juli: auf allgemeines Verlangen: 
großes Violin⸗Conzert von Hrn. Lipin⸗ 
ski. Das Nähere werden die Anſchlagzettel 
beſagen. a 


ach. Außer den bereits erwähnten, 
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Bekanntmachung. 2 

Zur Verpachtung des zum Samuel Diehl⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörigen Vorwerks Großdorff 
bei Buk, von Johanni c. bis dahin 1835, haben 
wir einen Termin auf 29 

den 8ten Juli car. Vormittags 

g um 10 Uhr 0 
vor dem Referendar Großer in unſerm Inſtruktions⸗ 


Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige mit 


dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingungen 
täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
ut 94 26 3 93 RR 

Poſen den 26. Juni 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

z Vorladung. 

Der bei uns angeſtellt geweſene, jetzt aber ent⸗ 
laffene, Exekutor Friedrich Baumgarth, hat 
eine Dienfi-Caution von 100 Rthlr. baar Geld bes 
ſtellt, welche jetzt zuruͤckgegeben werden ſoll. 

Es werden daher hiermit alle diejenigen, welche 
an dieſe Caution aus der Amts verwaltung des ꝛc. 
Baumgarth Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit 


vorgeladen, in dem 


am 8ten Oktober c. Vormittags 
um 10 Uhr 

vor dem Neferendariud Großer in unſerm Inſtruk⸗ 
tions⸗Zimmer anſtehenden Termine entweder perſoͤn⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zulaſſige, mit Vollmacht 
und Information verſehene, Mandatarien zu erſchei⸗ 
nen und ihre Unfprüche geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls ſie damit an dieſe Cautlon werden präklu⸗ 
dirt und an die Perſon des ꝛc. Baumgarth werden 
verwieſen werden. i 

Poſen den 5 Mai 1834. 8 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Das dem verſtorbenen Landrathe Matheus v. 
Lipins ki, jetzt deſſen Erben gehörige, im Mogll⸗ 
noer Kreiſe, Bromberger Regierungs⸗Bezirks, bele⸗ 
gene adeliche Gut Lawki, beſtehend aus dem Vor⸗ 
werke und Dorfe gleiches Namens, der Kühmelke⸗ 
rei Kamienne jazy, den Hauländereien Wyrobki, 
Lawki, Budy und Powiadacz, zuſammen af n a 
auf 12,609 Thlr. 20 ſgr. geſchaͤtzt, ſoll auf den 
Antrag eines Realglaͤubigers öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Bi 
Die Bietungs⸗ Termine find auf f 
den 28ſten Februar, * 
den 28ſten Mai, und 
den 29ſten Auguſt 1834, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Herru Landgerichts⸗Rath Jekel angeſetzt, 
zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Taxe in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Zugleich fordern wir die Raphael Lewald von 
Meyer'ſchen Erben, 5 


Br 
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1) die Magdalena von Kurczewska, geborne von 
Baranowska, und 0 
2) den Joſeph von Baranowski, 
biermit öffentlich auf, ſich in den obigen Terminen 
einzufinden und über den Zuſchlag zu erklären; 
widrigenfalls dem Meiſt⸗, und nicht unter % der 
Taxe, Bietenden der Zuſchlag ertheilt und nach ge 
richtlicher Erlegung des Kaufgeldes mit der Loͤ⸗ 
ſchung der eingetragenen, wie auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen und zwar bei Letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Do⸗ 
umente bedarf, verfahren werden wird. 

Gneſen den 23. Januar 1834. Ye 
Konigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekaunt machung. 

Im Termine den ıgten Juli c. und folgens 
de Tage ſoll in loco Dobieſzewo bei Erin ſͤmmt⸗ 
licher, zur Marianna v. Karlowskiſchen Nach⸗ 
laß⸗Maſſe gehörige Mobiliar⸗Nachlaß und verſchie⸗ 
denes Inventarium meiſtbietend verkauft werden. 

Schubin den 24. Juni 1834. 


Königl: Preuß. Triedensgericht. 


5 Bekanntmachung. 

Hoͤberer Anorda ung zufolge ſoll der, zwiſchen den 
Dörfern Gozdowo, Neudorff, Zleliniee und Kaczanowo 
biefigen Kreiſes belegene Forſt⸗Diſtrikt Gozdowo⸗ 
Neudorff, im Wege des oͤffentlichen Meiſtgebots 
durch mich veräußert werden. 

Die Veräußerung dieſes Forſtreviers, welches ein⸗ 
ſchließlich 5 Morgen 160 [Ruthen Wege, zuſam⸗ 
men 890 Morgen 157 L Ruthen Flache enthält, 
geſchieht zum reinen Eigenthume, mit Aus ſchluß 
der Jagd⸗ Gerechtigkeit, welche dem Fisko vorbehal⸗ 
ten wird, und mit Ausnahme des Waldwaͤrter⸗Eta⸗ 
bliſſements, unter Zugrundelegung der einen Ka⸗ 
pitals⸗Werth von 4982 Rthlt. 19 jgr. 4 pf. nach⸗ 
weiſenden Veraͤußerungs-Taxe, von welcher ab die 
Steigerung anheben ſoll. n 

Außer den Licitations-, den Abſchätzungs⸗ und 
den Kontrakts⸗Koſten, wird der Acquirent noch die 
geſetzliche Grundſteuer zu übernehmen haben. 

Zum Verkaufe dieſes Forſtreviers habe ich einen 
Termin auf 

den gten Auguſt d. J. 
in loco des Forſt⸗Etabliſſements Neudorff anbe⸗ 
raumf, wozu ich das kaufluſtige Publikum mit dem 
Bemerken hierdurch ergebenſt einlade, daß ſowohl 
die Taxe als auch die Licitations⸗Bedingungen jeder⸗ 
zeit in meinem Bureau eingeſehen werden konnen, 
und daß, um zur Licitation zugelaſſen zu werden, 
ein baarer Betrag von 1000 Rthlr. vorgewieſen wer⸗ 
den muß, der von dem Meiſtbietenden als Kaution 

dis zur Ertheilung des Zuſchlages, welcher der Koͤ⸗ 
niglichen Hochldblichen Regierung zu Poſen vorbe⸗ 
halten bleibt, niederzulegen iſt. 
Wreſchen den 21. Juni 1834. 
Konialicher inter. Landrath. 
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tiger, auch in Bureau⸗Geſchften fehr geuͤbter, un 
verheiratheter Oekonom, wuͤnſcht, Veränderungs⸗ 
halber, von Johanni d. J. ab als Amtmann oder 
Aktuarius ein anderweitiged Engagement, und ers 
halten hierauf Reflektirende nähere Auskunft bei 


dem Goldarbeiter G. Krauſe, Breslauer-Straße 


Nro. 248. 
BVetanntmachung. 

Die ſehr geehrten Herren Burger und Intereſſen⸗ 
ten, welche Landgüter oder Haͤuſer in der Stadt 
Poſen pachten oder kaufen, ſo wie verpachten und 
verkaufen geſonnen find, können jederzeit dei dem 
Unterſchriedenen einen Käufer oder Pächter, fo wie 
Verkäufer und Verpaͤchter ermitteln; gleichzeitig iſt 
bei demſelden zu erfahren, wer Gelder auf ſichere 
Hypothek verborgen will, oder zu verborgen hat, 
ſolche zu cediren oder zu acquiriren; desgleichen wer 
Schaafe, Pferde, Ochſen, Wolle, Wirthſcaftsge⸗ 
räthſchaften, Spiritus u. ſ. w. zu verkaufen hat. 
Desgleichen befindet ſich bei demſelben eine Quan⸗ 
tität flache Dachziegel, das Tauſend zu 10, Rthlr. 
5 ſgr. an der Buͤttelſtraße zum Verkaufe. 

Eben fo kann ich von einem praktiſchen Kommiſ⸗ 
ſarius und Bevollmächtigten gute Auskunft ertheilen. 

Unter den obigen Anführungen kann ich einem 
jeden Meldenden Hülfe und Dienſte leiſten, auf der 
Waſſerſtraße No. 168. a ; 

Poſen den 18. Juni 184. 

Martin Nowakowski. 

Ein anſtaͤndiges Maͤdchen, die einige Jahre als 
Erzieherin war und die Wirthſchaft zugleich verſteht, 
ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Näheres zu 
erfragen beim Hru. Uhrmacher Didelot. 

Schloßſtroße Nr. 288. parterre ſind ſogleich er⸗ 
nige meublirte Scuben zu vermiethen. 


Berlin. 
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Staats - Schuldschemne .. r 985 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 | BE ve 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 Sn * 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9511 98 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 5853 585 
Kurm, Oblig. mit lauf. Cup. 4 985] 985 
Neum, Inter. Scheine dto 4 98414 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9911 — 
Königsberger dito a 4 — = 
Elbinger dito a 44 9810 — 
Danz. dito v. in T. 5 2 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1005) 1001 
Grossherz. Posensche Plandbtiefe 4 — 1021 
Ostpreussische dito 4 — 1004 
Pommersche dito 4 — ] 4106 
Kur- undNeumärkische dito » . | A 1067 1068 
Schlesische dito 4 — 1 406 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — — 684 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark | — — 684 
Holl. vollw. Ducaten « ze 2» | — 1714 — 
Neue dito — 181 7 
Friedrichsd’or  » —— 4 — 1311 138 
Di, conto — * E92 2 2 „ „4 „ u 3 4 
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